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De  a geſeiner uberſchwenglichen Gnade, einen Reichthum ſeiner Guter nach
den andern auf uns Sterbliche herabſchuttet, dadurch unſern Mangel auf
eine, ſeiner Weisheit gemaße, Art abgeholfen wird. Aber alles, was wir
von Gott genießen, ſoll auch von uns, nach ſeinen heiligen Abſichten, ſo
angewendet werden, daß dadurch vorzuglich ſeines Nahmens Ehre befor—
dert, und hiernachſt auch unſere eigene und des Nachſten Wohlfarth gegrun—
det und befeſtiget werde. So wie nun der Herr unſer Gott die Bedurfniße
des gantzen menſchlichen Geſchlechts zu befriedigen und jedes, ſeiner Geſcho—
pfe mit Speiſe und Freuden zu erfullen, weiß; Eben ſo halt auch jeder
Chriſt es vor ſeine wichtigſte Pflicht, nach dem erhabenſten Beyſpiele des
Hochſten Wohlthaters im Himmel, ſich zu bilden, und denenjenigen von
ſeinen Mitchriſten durch thatige Unterſtutzung beyzuſtehen, welche ſich keiner
irdiſchen Guter erfreuen konnen, ſondern, bey druckender Armuth, im Ver—
trauen auf Gott, ſich bloß auf die Mildthatigkeit anderer, zu Erhaltung
ihres Lebens und ihren Fortkommen, verlaßen mußen, in der gewißen
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Hofnung, daß Gott die Herzen edeldenckender Gonner und Wohlthater,
zum Erbarmen, wie Waßerbache, leiten werde. Jn dieſer, bis daher noch
nie geſunckenen Hofnung, daß ein menſchenfreundliches Publicum, durch
wahres Mitleid und reichliche Beyhulfe ihrer Durftigkeit auch jezo wieder
gutigſt zu ſtatten kommen werde, treten, vermoge hoher Erlaubniß, unſre

armen Waiſen-Kinder abermals ihren Umgang an, um ihre Wohlthater,
durch heilige Geſange, zur fernern Mildthatigkeit gegen ſie zu ermuntern.
Gewiß, ſchon der Nahme eines von Freunden und aller andern Hulfe ver—
laßenen, Waiſen kan und muß auf ein Gefuhlvolles Herz den ruhrendeſten
Eindruck machen, und in ihme eine mitleidige Wehmuth, und den eifrigen

Wunſch erregen, in einem ſolchen Stande ſich zu befinden, daß es gegen
Waiſen ſich hulfreich beweiſen konne. Und, weme wird es wohl un—
moglich ſeyn, von demjenigen, was ihme aus Gottes milder Hand zuge—
floßen, zur Befriedigung dieſes Wunſches und Unterſtuzung dieſer armen
Waiſen verhaltnismaſigen Beytrag zu thun. Ja, ſelbſt der Gedancke,
was fur Wohlthat es iſt, wenn, in ein Staate, unermudete Sorgfalt
angewendet wird, offentliche Waiſenhaurer zu halten, in welche Vater—
und Mutterloſe Waiſen aufgenommen, und nicht nur ihr Mangel im irdi—
ſchen erleichtert, ſondern ſie auch zu einer richtigen Erkentnis der Religion
und nutzlicher Wißenſchaften wohl zu bereitet und dadurch fur den Staat,
gute Chriſten, und brauchbare Burger gezogen werden, muß jedem Patrio—
ten, die ſtarckſte Aufmunterung darzu ſeyn, alles, was in ſeinem Kraften
ſtehet, zu einem ſo heilſamen Endzwecke, mitzuwurcken. Und es ſind auch
von jeher offentliche Waiſenhauſer von großmuthigen Wohlthatern durch
milde Beytrage immer kraftigſt unterſtuzet und dafur geſorget worden, daß
dergleichen gute Anſtalten fur Waiſen, in ununterbrochenen Flore auf die
Nachkommenſchaft fortgehen und beſtehen mogen. Auch bey unſern Wai—
ſenhauße konnen wir uns noch immer der kraftigſten Unterſtutzung ruhmen,
und haben viele Wohlthater zu preiſen, deren Gedachtnis bey uns noch im
Seegen bluhet und bluhen wird. Ja, ein jedes Jahr uberzeuget uns noch,
wie chriſtl. Herzen bemuhet ſind, mit unermudeten Eifer dem Mangel unſerer
Waiſen abzuhelfen, und bey ihren jahrlichen Umgange, ſie mit reichlichen
Wohlthaten zu erfreuen. Dieſes ruhmliche Verhalten guter Herzen, wor—
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auf unſere Waiſen. Kinder auch iezo wieder ihr gantzes Vertrauen ſetzen, er—
wecket ſie nicht nur zum ſchuldigen Danck, ſondern, ſie werden ſich auch
beeifern, fur das unverruckte Wohl ihrer Wohlthater Gott anzuflehen, daß
er ihnen mit gottlichen Seegen, alles reichlich vergelten wolle, was dieſelben,
auts guter Abſicht, zum Nutzen dieſer Armen und ihrer chriſtlichen Erziehung
mit willigen Herzen, beytragen werden. Hiernachſt wird auch gewohnli—
chermaaßen bekannt gemacht, daß im hieſigen Wayſenhauße, vom 12. Mart.
1781. bis 25. Febr. 1782. verpfleget und erhalten worden:

Ein Prediger und Catechet,

Zween lnformatores,
Eine Lehrmeiſterin vor die Madgen,

Eine Kochin,
Ein Warter, zur Aufſicht vor die Knaben,
Eine Warterin, zur Aufſicht vor die Magdgen,

Ein Zuchtmeiſter fur die Zuchtlinge.

Ferner:

70. Wanyſenkinder, als:
35. Knaben, davon

1. zur Schreiberey, in Dienſte angenommen worden,
1. auf ein Handwerck gebracht,
1. denen Seinigen verabfolget,
1. geſtorben,

31. annoch vorhanden,
35. Magdgen, davon

6. zu Dienſten gelanget,
1. in E. E. Raths Armen-Hauß allhier, zur Verſorgung gebracht,

1. denen Jhrigen verabfolget,
27. annoch vorhanden,
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Hieruber:
57. Zuchtlinge, wodon

1. auf Landesherrlichen Befehl, in die Zucht genommen, aber
auch wieder dimittiret worden.

5z. auf E. E. Raths Verordnung eingeliefert, welche auch nach
und nach dirnittiret worden.

18. von E. E. Stadt-Gerichte in die Zucht gegeben worden, davon
14. nach und nach dimitiiret,
4. annoch vorhanden.

32. von E. Lobl. Allmoſen-Amte, Bettelns wegen, in die Zucht
gegeben worden, davon

21. nach und nach dimittiret worden,
1. Krankheits wegen ins Lazareth. gebracht,

10. annoch vorhanden,
1. von den Seinigen in die Zucht gegeben, aber auch wieder

dimittiret worden.

Schlußlich bitten wir mit Demuthsvollen Herzen, daß Du, gnadiger Gott,

unſern Durchl. Churfurſten mit Kraft aus der Hohe ausruſten,
und mit langen Leben begnadigen wolleſt. Baue das hohe Wohl unſerer
Durchl. Churfurſtin, und laß die Wunſche aller Redlichen im Lande vor
Dir erhoret und erfullet werden. Laß das gantze Hohe Sachßl. Ckurhaus,
bis auf die ſpateſten Nachkommen, in Seegen bluhen. Sey allen Hohen
und ubrigen Herrſchaften mit Deiner Hulfe zugegen, und erfreue alle Ein—
wohner und die geſamte Burgerſchaft, in dieſer Reſidentz, mit geiſtl. und
leibl. Gutern. Thue, was alle Gottesfurchtige begehren, erhore ihr Ge—
bet, und hilf ihnen.
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